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46. Amis- und Anzeigeblati für den Bezirk(Lalw. 70. Iahrgaa-.
Erscheint Dienstags , Donnerstag » und Samstags.
Die HmrückungSgebührbeträgt im Bezirk und in nächster Um¬

gebung S Pfg . di, Aeile, sonst 12 Psg. Donnerstag , den 18 . April 1895.
LbormemeniSpreil vierteljährUch tu der Stcbt S0 Pfg. u«d

So Pfg. LrLgerloh», durch die Post bezogen VA. 1. 1k, sonst t»
ganz Württemberg Mr. 1. Sk.

Amtliche Aekauntmachkmgeru

Bekanntmachung.
In Unterhaugstett ist die Maul - und

Klauenseuche erloschen.
Die s. Zt. über die Gemeinde verhängten

-Sperrmaßregeln sind aufgehoben.
Calw,  den 16. April 1895.

K. Oberamt.
Voel ter.

Tagesneuigkeiten.
Calw,  14 . April. Die Aufführung der

'Matthäuspassion von I . S . Bach durch den
ev. Kirchengesangverein  am Karfreitag war
für die zahlreichen Zuhörer von hier und der Um¬
gegend ein wirklich hoher Genuß und fo recht geeignet,
4>ie gewaltigen Eindrücke des bedeutungsvollsten Tages
der Christenheit fest zu halten und zu höherer Weihe
zu bringen. Die Einübung eines fo großartigen

"Werkes erfordert viel Zeit und Kraft. Die Chöre
wie auch die Arien bieten manche Schwierigkeiten und
stellen an die Sänger große Anforderungen. Um so
mehr ist es anzuerkennen, daß der Verein keine
Mühe gescheut hat, um eine solch gelungene Auf¬
führung zu ermöglichen. Sämtliche Mitwirkende—
'Dirigent, Solisten, Chor, Orgel und Militärkapelle
— setzten ihre ganze Kraft ein, damit die großartige

.Komposition zur vollsten Geltung gelange und ihre
.beabsichtigte Wirkung erreiche. Es darf daher der
Kirchengesangverein mit Befriedigung auf diese Auf¬
führung zurückblicken.

G Unterreichenbach.  Dieser Tage wurden
einem Fischwasserpächter von Pforzheim aus einem
kleinen See bei der Sägmühle dahier 32 Stück lebende
-Forellen von noch nicht ermitteltem Thäter entwendet.

Stuttgart,  15. April. Samstag nachmittag

gegen5 Uhr verunglückte bei den Abbruchsarbeiten
am Hotel Marquardt in der Schloßstraße ein Arbeiter
dadurch, daß von oben ein Stück Mauerteil abfiel
und ihm das rechte Bein unterhalb des Knies durch¬
schlug. Der Verletzte wurde mittelst Sanitätswagens,
nach dem Spital verbracht.

Stuttgart,  15 . April. Das General¬
kommando des XIII . (K. Württ.) Armeekorps hat
mit Rücksicht auf die besondern Verhältnisse der Land¬
wirtschaft in diesem Frühjahr Bestimmung dahin ge¬
troffen, daß — außer einer entsprechenden Ver¬
längerung des Osterurlaubs  für die zur
Unterstützung ihrer Angehörigen erforderlichen Mann¬
schaften— in diesem Monat5 Leute von jeder Kom¬
pagnie zur Aushilfe bei den Feldbestellungs¬
arbeiten beurlaubt  werden können.

Stuttgart,  15 . April. Ein sehr begehrter
Stand ist der Verkaufsstand von Bäckerwaren, Obst
und Zigarren in der Vorhalle des hiesigen Bahnhofes.
Die jetzige Inhaberin Frau Maier, deren Mann im
Eisenbahndienst verunglückte, hatte denselben anfangs
unentgeltlich, dann zahlte sie 200 Mk., zuletzt 1000
Mk. Jetzt ist dieser Verkaufsstandaufs neue zur
Verpachtung ausgeschrieben. Mehr als 30 Bewerbungen,
darunter von verschiedenen hiesigen Feinbäckereien
liegen vor und zwar mit Offerten, wie man hört,
zu 5—6000 Mk. !

Stuttgart,  16 . April. In der Nacht von
Samstag auf Ostersonntag ist in einem kaufmännischen
Geschäft in der Silberburgstraße ein kleiner Brand
entstanden, welcher durch die alarmierte Berufsfeuer¬
wache bald gelöscht wurde. Es war ein Gefäß mit
Schwefelsäure geplatzt. Der Knecht des Hauses ver¬
suchte zuerst den Brand allein zu löschen und erhielt
hiebei Brandwunden an den Füßen, welche jedoch
nicht gefährlich sind. Brandmeister Jakobi legte ihm
einen Verband an.

Stuttgart,  16 . April. In der gestern statt¬
gehabten sozialdemokratischen Landesversammlung
waren 82 Mitgliedschaften durch 175 Delegierte ver¬
treten. Aus dem Bericht zum Parteiorgan war zu
entnehmen, daß die„Schwäbische Tagwacht" dem Ge¬
schmack ihrer Leser vollständig entspricht und immer
mehr Abonnenten findet. Landtagsabgeordneter Glaser
erstattete den Landtagsbericht. Es entstand eine längere
Debatte über die Abstimmung der sozialdemokratischen
Fraktion über die Adresse. Reichstagsabgeordneter
Blos  sprach über die Umsturzvorlage. Zum Landes«
Vorstand wurde Dietrich  gewählt. Ueber das Re«
sultat der Verhandlungendes Schiedsgerichtes über
die bekannten Streitigkeiten der Heilbronner Partei¬
genossen wurde Bericht erstattet. Das Schiedsgericht
ist zu der Ansicht gekommen, daß das Verhalten der
Heilbronner Parteigenossen auf persönliche Reibereien
zurückzuführen sei, deren Schuld zum größten Teil
auf die sogenannten Alten falle. Für den Landes¬
vorstand beantragte das Schiedsgericht ein Vertrauens¬
votum, womit sich die Versammlung einverstanden er¬
klärte. Demnächst soll in Heilbronn in Anwesenheit
des Landesvorstandes eine öffentliche Parteiversamm¬
lung zum Zwecke der Verschmelzung der beiden feind¬
lichen Organisationen stattfinden.

Heilbronn,  13. April. In den letzten Tagen
wurde in zwei hiesigen Wirtschaften je ein volles
Bierfaß von unbekannter Hand gestohlen. Die Fässer
waren in beiden Fällen im Hausöhm aufgestellt.
— Am Gründonnerstag abend nach8 Uhr bekamen
zwei Fischerknechte auf der unteren Neckarstraße Streit
miteinander, im Verlauf dessen der jüngere, 19 Jahre
alte Fischerknecht seinem 26jährigen Kollegen drei
blutende Kopfwunden mittels eines harten Gegenstands
(ob Messer oder Schlüssel ist noch nicht bekannt) bei¬
brachte. Der Verletzte steht in ärztlicher Behandlung,
der andere kam in Haft. — Letzten Mittwoch ist einer
Frau in der unteren Neckarstraße ein 4 bis 5jähriger
Knabe zugelaufen. Auf seinen Wunsch bekam er zu

^Nachdruck verboten.!

Die Manöverstütze.
Novelle von Anna Gnevkow.

(Fortsetzung.)
Schon während der letzten Worte des Lieutenants erhob sich Elisabeth; waS

für Ansprüche an sie gemacht würden, erfaßte sie, noch ehe dieselben ausgesprochen
worden, und so sagte sie rasch gefaßt und eifrig: „Das große Erkerzimmer richte
ich schnell her, dort scheint die Sonne am Tage so hell hinein, eine bequeme Lager¬
statt schaffen die Leute hin, für Charpie und Leinwandbinden trage ich Sorge, und
dann pflegen wir den armen Kranken gesund, den guten Herrn Hauptmann, der mit
Papa so bekannt ist und immer so sehr, sehr freundlich zu mir war."

Jetzt rann eine Thräne über das blühende Gesichtchen, eine Thräne, die ver¬
stohlen schnell fortgewischt wurde, und um die der junge Offizier seinen Freund be¬
neidete, aber Kurt hatte nicht länger Zeit, sich in dem traulichen Zimmer aufzuhalten,
mit einem Blick noch umfing er das Mädchen, setzte sich dann wieder auf seinP 'erd
und jagte davon, um möglichst schnell zum Arzt zu kommen.

Eine halbe Stunde später lag Hauptmann Erbach weich gebettet in Schloß
Ellerstädt, waren alle Familienglieder wieder daheim, und doch fehlte jede Stetigkeit
und Ruhe, die vorher in den Räumen des Hauses geherrscht. Die Baronin war
durch die Aufregung, den Schreck vollständig um ihre sonst streng bewahrte Haltung
gekommen und jammerte nicht nur, daß sie sich entschieden durch den fatalen Unfall
«ine Krankheit zugezogen haben werde, ihr Körper erschauerte auch wirklich von
Zeit zu Zeit unter einem heftigen Frostanfall und ließ ihren Wunsch nicht ungerecht¬
fertigt erscheinen, daß man auch ihr einige Aufmerksamkeit widme und ihr wenigstens
«inen fieberstillenden Thee bereite. Erna und Linda rannten zu diesem Behufs bald

.hierhin, bald dorthin, vermehrten aber nur die Unruhe, da sie weder Bescheid wußten,

wo irgend ein Medikament zu finden war, noch eine Spiritusmaschine zu behandeln
verstanden, um kochendes Wasser zu erzielen. Der Baron hielt sich mit dem Dien«
in der Krankenstube auf, kam aber jeden Augenblick nach vorn, um, allerdings völlig
nutzlos, zu fragen, ob Kurt noch nicht da sei; Elisabeth wurde von der Baronin
nach allen Richtungen hin geschickt, und nur Leonore stand wie ein Steinbild am
Fenster, hatte die Stirn gegen die Scheiben gedrückt und starrte lautlos hinaus in
die Herbstnacht und hinauf zu dem sternenbesäten Himmel.

Zu ihren Füßen hatte sie ihn sehen wollen, den stolzen Mann, um sich dam»
lachend von ihm fortwenden zu können, und er hatte zu ihren Füßen gelegen, heut,
vor kaum einer Stunde, todwund, regungslos, für sie mit Schmerzen behaftet, um
ihretwillen leidend, um eines MädchenLwillen, das mit ihm gespielt, nein, nein, nicht
gespielt, denn das Spiel hatte sich gegen sie gekehrt, und was sie sich nicht ein¬
gestanden unter Lust und Freude, im Leid gab sie eS zu, ihr Herz rief nach ihm,
und alles Vorurteil war untergegangen in der Fülle der Liebe, die ihr siegreiches
Banner erhoben.

„Das ist die Strafe," murmelte einmal der zuckende Mund, und die weiße»
Hände, auS denen alles Blut gewichen, lagen fest verschlungen auf dem Fenster¬
brett, „das ist die Strafe" und die Augen, die starr weitaus schauten und doch nicht»
von der Umgebung sahen, blickten hinein in eine trostlose Zukunft, verheert durch
Reue und nutzloses Sehnen, eine Zukunft, die keine Liebe, keine Vereinigung mft
dem Manne brachte, der zwar fein Leben für sie in die Schanze geschlagen, deffe»
heldenmütiges Abwenden einer Gefahr sie aber höchstens seinem persönlichen Mute,
sein« Tapferkeit, keinem wärmeren Gefühl zu danken hatte.

Arme Leonore, in dieser Stunde büßte sie alles, was sie in Hochmut und
Dünkel, waS sie in leichtfertiger Tändelei, sich zu ihr« vermeintlichen Rechtfertigung
zu verhelfen, gesündigt, und der laute Schrei: „Er kommt!" den sie ausstieß, al»
Kurt die Rampe heraufgesprengt kam, galt mit sein« « lösenden Betonung fast
ebenso sehr sich selbst und ihren aufreibenden Gedanken wie dem armen Verwundeten»
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essen, dann sagte er, über den Grund seines Weg-
laufenS von zu Hause befragt , aus , er sei von seinen
hier wohnenden Eitern fort , weil ihn sein Vater habe
aufhängen wollen . Thatsächlich fanden sich am Hals
des Knaben Spuren vorausgegangener Strangulierung.
Untersuchung ist eingeleitet.

Rottweil , 16 . April . Am gestrigen Oster¬
montag hielt der Württ . Fischereiverein  unter
sehr starker Beteiligung und in Anwesenheit Sr.
Excellenz des Herrn Staatsministers des Innern
v. Pischek  hier seine Jahresversammlung ab . Am
Abend zuvor hatte ein Bankett stattgefunden , das die
Stadt zu Ehren des Herrn Ministers veranstaltet hatte.

Saulgau,  15 . April . Am Karfreitag Abend
zwischen 7 und 8 Uhr wurde in Altshausen der
Maurer We ndelin Schnöder  in seiner Wohnung
von seiner Frau erstochen. Die Mörderin wurde am
folgenden Tage an das kgl. Amtsgericht Saulgau
cingeliefert.

München,  15 . April . Heute Nachmittag
gegen 5 Uhr stießen in der Arnulfstraße 2 Züge der
Dampfstraßenbahn zusammen , in der Weise , daß der
eine dem andern in die Flanke fuhr . Ein Wagen
wurde total zertrümmert , der Wagen war stark be¬
setzt. Nur 6 Personen wurden — merkwürdiger
Weise — nur unerheblich verletzt . Größere Unglücks-
fälle sind nicht vorgekommen . Als Ursache des Zu¬
sammenstoßes wird angeführt , daß der Zug von München
zu früh abgelafsen wurde und man nicht gewartet
habe , bis der von Nymphenburg kommende Zug in
den Trambahnhof eingefahren war.

Berlin,  13 . April . Der Ceremonienmeister
v. Kotze hat bei einem heute früh stattgefundenen
Duell einen Schuß in den Oberschenkel erhalten.
Sein Gegner soll ein hoher Beamter des Hofamts
gewesen sein.

Berlin,  15 . April . Die Kaiserin  hütet
infolge heftiger Erkältung das Zimmer.

Berlin,  15 . April . Wie verlautet , ist die
für morgen angesetzte Huldigung des konservativen
Wahlvereins beim Fürsten Bismarck  wegen Er¬
krankung des Fürsten abbestellt worden . Geh . Medi¬
zinalrat Professor Schwenninger wurde telegraphisch
nach Friedrichsruh berufen.

Berlin,  16 . April . Der Kaiser begibt sich
anl 19 . April von Berlm nach Weimar . Von dort
nach Schlitz , sodann nach Karlsruhe , von wo er am
1. Mai die Rückreise antritt und am 2 . Mai früh
im neuen Palais eintrifst , wohin inzwischen die Ueber-
siedelung der kaiserlichen Familie erfolgt sein dürfte.

Berlin,  16 . April . Wir die „Nordd . Allg.
Ztg ." meldet , überraschte der Kaiser den Reichs¬
kanzler am Ostermorgen mit einem wunderschönen
Geschenk, einem Osterei . Dasselbe ist aus der König¬
lichen Porzellanmanufaktur hervorgeaangen , mit einer
Frühlingslandschaft und Arabesken bemalt und oben
mit einer Oeffnung zur Aufnahme von Blumen ver¬
sehen . Das Ei wird von einem Engel empor ge¬
halten . Am Ostermontag beehrte der Kaiser den
Reichskanzler mit einem längeren Besuchs.

Berlin,  16 . April . Der Friede zwischen
Japan und China.  Depeschen aus Simonoseki

melden , daß der Friede unterzeichnet ist. Korea wird
unabhängig . Japan behält die eroberten Plätze unddas Gebiet östlich des Liauflufses . Die große Insel
Formosa wird dauernd an Japan abgetreten . Außer¬
dem zahlt China hundert Millionen Dollars Kriegs¬
entschädigung und schließt ein Schutz - und Trutzbündnis
mit Japan.

Berlin,  16 . April . Der japanische Gesandte
am Berliner Hofe erklärte einem Vertreter des „Lokal¬
anzeiger " gegenüber , eine amtliche Meldung von dem
Friedensschluß Japans mit China sei ihm noch nicht
zugegangen.

Berlin,  17 . April . Der Kaiser  zog gestern
zweimal Erkundigungen über das Befinden v. Kotze ' s
ein . Im gleichen Maße ist die Anteilnahme des
Hofes eine rege.

Berlin,  17 . April . Das Befinden der
Kaiserin  besserte sich etwas . Die Erkältungs¬
erscheinungen sind zurückgegangen.

Friedrichsruh,  16 . April . Fürst Bismarck
befindet sich nach neueren Meldungen wohler . Die
auf heute angesetzte Huldigungsfahrt des Berliner
conservativrn Wahlvereins wurde abbestellt , weil Bis¬
marck der Ruhe bedarf , um morgen die Innungen
zu empfangen . Die Thatsache steht aber fest, daß
Professor Schwenninger gestern telegraphisch hierher
berufen wurde und bis auf Weiteres hier bleibt.

Hamburg,  16 . April . Wie verlautet , soll
jetzt die Leiche des Kapitäns der „ Elbe " , v. Gößel
aufgefunden worden sein.

Wien,  15 . April . Hier eingelaufene Privat¬
meldungen besagen , daß das in letzter Nacht in einem
großen Teil Oesterreichs verspürte Erdbeben an der
Südbahn -Strecke große Verheerung angerichtet habe.
In Laibach sollen Häuser eingestürzt und Menschenleben
zu beklagen sein . Alle Telephon - und Telegraphen¬
leitungen seien unterbrochen.

Triest,  15 . April . In der vergangenen Nacht
12 '/ - Uhr wurde hier ein heftiges , 8 Sekunden währen¬
des Erdbeben verspürt . Des in den öffentlichen Lokalen
zahlreich anwesenden Publikums bemächtigte sich ein
panikartiger Schrecken . Aus Graz und Agram ein¬
gelaufene Nachrichten melden , daß daselbst in der
vergangenen Nacht ebenfalls heftige Erderschütterungenverspürt worden seien.

Paris,  16 . April Im gestrigen Minister¬
rate erklärte der Finanzminister , die Regierung muffe
ein allgemeines Sparsystem befolgen , da das Budget
150 Millionen Defizit aufweise.

Rom,  15 . April . In der Nacht von Sonntag
auf Montag haben in Venedig und Verona , sowie
anderen Orten Norditaliens Erderschütterungen in
wellenförmiger Bewegung stattgefunden . Die Bevöl¬
kerung flüchtete erschreckt auf das Land und kehrte
erst gegen morgen in ihre Wohnungen zurück.

Barcelona,  15 . April . Während eines
gestern veranstalteten Stierkampfes hat sich ein er¬
hebliches Unglück zugetragen . Ein Stier übersprang
die Barriere und verwundete mit seinen Hörnern
mehrere Personen . Durch einen wohlgezielten Schuß
eines Gensdarmen wurde der Stier getötet , aber auch
ein Zuschauer tätlich verwundet . Es entstand eine
unbeschreibliche Panik , das Publikum drängte in wilder
Hast nach den Ausgängen.

Kermischtes.
— Als Beruhigungsmittel für Pferde ^ ,

die sich nicht beschlagen lasten wollen , hat sich Peter¬
silienöl bewährt , welches , auf der Hand zerrieben unk»
dem Pferde unter die Nüstern gehalten , die ge¬
wünschte Wirkung sofort Hervorbringen soll. Es war
dies auch das Zähmungsmittel des bekannten Pferde-
bändigers Rarey.

Düngerverschwendung.  Der Nutzem
künstlicher Düngemittel , falls sie zweckentsprechend an¬
gewendet werden , ist stets anzuerkennen , aber es muß
auch davor gewarnt werden , diese Düngemittel un¬
nötiger Weise anzuwenden . Professor Dr . Wohlt-
mann -Bonn bemerkte im vergangenen Sommer zu
solcher Düngerverschwendung , daß es den Dünger¬
theorien und der Anwendung künstlicher Düngemittel
gerade so wie den Kleidern gehe ; sie seien der Mode
unterworfen . Erst übertrieb man die Kalk - und
Mergeldüngung , dann die Phosphorsäurezufuhr in
Gestalt von Holzasche , Knochenasche und Guano.
Wenn die überschüssige Phosphorsäure auch nicht
durch Auswaschungen verloren gegangen ist, so reprä¬
sentierte sie doch — weil zurückgegangen — viel
totes Kapital , das nur durch reiche Stallmist - und
Stickstoffdüngungen den Pflanzen wieder zugänglich ge¬
macht werden kann . Als der Chilisalpeter auftauchte,
wurde manches Pfund Stickstoff unnütz und . sogar
nachteilig auf den Acker gestreut , und mancher hat
auf Erbsen - , Bohnen - und Kleeäckern mit Chili¬
salpeter auf das frevelhafteste und zum großen Nach¬
teil seines Geldbeutels gesündigt . Zur Zeit steht
nun die Kalidüngung auf der Tagesordnung und
viele Wagen Kalisalz werden bestellt und ausgestreut,
oft ohne daß der Landwirt auch nur eine Ahnung
hat , ob seine Aecker kalibedürfiig sind oder nicht . Ein
sehr großer Teil unserer deutschen Aecker bevürfen
allerdings der Kalidüngung durchaus und sind durch
die Kalidüngung zu hoher Produktionsfähigkeit an¬
zuregen . Aber jedes Pfund Kali , das nicht von den
Pflanzen ausgenommen wird , geht mit der Winter¬
feuchtigkeit in den Untergrund und somit verloren.

Kairdrvrrtschaftl. Kezirksverrin.
Am Dienstag , 23 . April , nachm . 4 Uhr

findet eine Ausschußsitzung im Nötzle hier statt,
wozu die Ausschußmitglieder freundlichst eingeladenwerden.

Gegenstand der Tagesordnung : Aufkauf von
Zuchtvieh und Zuchteber.

Calw,  16 . April 1895.
Der Vorstand:

Voelter,
Oberamtmann.

Kandw. Conjurrr-Uerein Calw.
E . G . m. u . H.

Am Dientag,  den 23 . April , nachm. 2 Uhr,
bringen wir ca.

25 « Ctr . Wiesen - und Kleeheu
in der Scheuer des Herrn Adolf Leonhardt  hier
partienweise zur Versteigerung.

^rtdur , Vergiss beim Uinkaute s«. uielit äio „kerl-
Leiks", Uörsi , cku!

Kurze Zeit nach Kurt traf auch der Arzt ein und wurde sofort in das Kranken¬
zimmer geführt , wo der Hauptmann Erbach jetzt in einem fieberhaften Schlummerlag , aus dem er von Zeit zu Zeck erwachte , um nach frischem Master zu verlangen.
Behutsam entfernte der greise Doktor die angefeuchteten Tücher , die man dem
Leidenden auf das stark geschwollene Gesicht gelegt , und hob zunächst in einer Pause,
wo dos Stöhnen des Kranken sein Wachsein bekundete, die Augenlider , um die da¬hinter sich bergenden Augäpfel genauer zu untersuchen . Kopfschüttelnd erhob er
endlich sein Gesicht , die Augen sahen so trübe , so verschleiert aus , daß er noch zukeiner entscheidenden Diagnose zu kommen vermochte , und alles , was er für dieseRocht verordnen konnte , waren , nachdem er die Hände deS Patienten auch noch
genau besichtigt, EiSumschläge , die man dem Hauptmann auf den Kopf legen sollte.

„Mit der größten Genauigkeit muß dies geschehen," sagte der alte Mann
unten im Familienzimmer , „denn ich fürchte , daß sich sonst aus dem tüchtigen Wund-
fieber , das sich schon so wie so einstellen wird , auch noch eine Geoirnentzündung
entwickelt, und die Arbeit wäre daher nur einem äußerst gewissenhaften Menschen
anzuvertrauen . Ich weiß nicht, Frau Baronin , ob Ihr Diener - "

Die Baronin mochte ein sehr ratloses , verzweifeltes Gesicht , denk, Johannwar nichts weniger als zuverlässig und besonders so sehr ein Freund langen und
ungestörten Schlafes , daß er des Morgens selten zur festgesetzten Zeit zu erweckenwar . Ehr sie aber dieses Umstandes noch Erwähnung thun konnte , traten von
zwei verschiedenen Seilen Leonore und Elisabeth vor , und beide erboten sich, ihreZeit gern zum Opfer zu bringen , um dem Kranken hilfreiche Hand zu leisten und
beizustehen . Fräulein von Ellerstädt that dies ohne jedes sichtbare Zeichen der Er¬regung , denn eine leichte Röte , die zum Beginn ihrer Worte über ihre Züge ge¬
huscht , war ebenso schnell wieder einer leichenhasten Bläffe gewichen» Elisabeths
glühende Wangen , flammende , dunkle Augen legten aber ein io beredtes Zeugnis
für die Dringlichkeit ihres Wunsches ab . daß sich auf Kurts glatter Stirn ein kleineskrauses Gewölk des Unmutes einfand . Und er mußte fort , mußte zunächst zu seinem

Regiment zurück, und nicht genug hieran , zwei Tage später , eines notwendigenTermins halber in WaldauSeck sein ; es konnte sich gar nicht ungünstiger treffen,und im Tone lebhaftesten Bedauerns rief er aus : „Wenn ich nur hier bleiben
könnte , den Damen alle Mühe zu ersparen , aber ich erbitte mir von der gnädigenFrau die Erlaubnis , sofort nach meinem Termin nach Ellerstädt zurückzukehren und
dann meine Pflichten für den verwundeten Freund übernehmen zu dürfen ."

Ein warmer Blick Elisabeths glitt zu dem jungen Manne hinüber und be¬gegnete auf halbem Wege den Augen Kurts , die die kleine Manöverstütze gesucht
hatten . Die Frau Baronin aber nickte dem Offizier eine freundliche Gewähr zuund wollte eben etwas erwidern » als der kleine Arzt , etwas ungeduldig von einemzum andern sehend, wieder mit der Frage kam : „Und wie wird eS mit den Eis¬
umschlägen meines Patienten ?" eine Frage , die Frau von Ellerstädt schnell dahin
entschied, daß sie, Elisabeths Hand festhaltend , die diese bittend nach ihr ausgestreckt,
lebhaft auSrief : „Ich glaube , Lisa wird ihre Sache dabei am besten machen, sie istgewandt und pflichtgrtreu , und ich bin überzeugt , auch Hauptmann Erbach würdesie sich wählen , wenn er im Stande wäre , die Wahl einer Pflegerin selbst zu treffen ."

Leonorens Wangen wurden einen Moment noch bleicher als zuvor , ihreHand glitt , als empfände sie fast einen köiperlichen Schmerz , nach dem Herzen,
dann trat sie ftill zurück in einen entfernteren Teil des Gemachs , wo sie fast ganzim Schatten war , und sank dort auf einem Fauteuil nieder . Ja , er würde Elisabeth
wählen , er liebte ja die sorgsamen , echt weiblichen Erscheinungen , was sollte er auchmit ihr , die sich bisher nur auf wissenschaftlichen Gebieten bewegt , wie konnte ervon ihr erwarten , daß sie ihm einen Umschlag weich und lind aufzulegen , ihm dieK.ffen aufzuschütteln , ihm den Kopf sanft zu betten verstände ? Und sie hätte es dochso gern gethan , so gern ihm gedient , war es doch ein Opfer ihrer Liebe, daß sieeiner andern den Platz überließ , die alles das schon konnte, was sie erst zu lernen hatte.

(Fortsetzung folgt .)
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Amtliche7

Aufforderung
zur Girikommeusfatrerrmg behufs der Kesteueruug

pr. t. April 1895/96.
Unter Beziehung auf die Aufforderung des K. Kameralamts Hirsau in

Nr. 42 ds. Bl. zur Fatierung des Kapital-, Renten-, Dienst- und Berufs¬
einkommens werden die hiesigen Einkommens steuerpflichtigen ersucht, ihre Fassionen

MN Freitag und Samstag , den 19 . und 29 . d Mts . ,
je vormittags von 9—12 Uhr und nachmittags von 3—5 Uhr
der Ortssteuerkommissionmündlich oder schriftlich abzugeben. Schriftliche Fassionen
Linnen vorher eingesendet werden. Formulare hiezu können im Rathaus, I. Stock,
Zimmer Nr. 1, abgeholt werden.

Steuerpflichtige des Vorjahrs, welche kein steuerpflichtiges Einkommen mehr
beziehen, haben eine Fehlanzeige abzugeben.

Calw , den 11. April 1895.
OrisstemrkommWon.

Sehuleintvitt
Montag , den 22 . April , beginnt in der Volksschule das neue Schul¬

jahr. Schulpflichtig sind die im Jahr 1888 geborenen Kinder, welche somit
Heuer7Jahre alt werden. Doch können auch solche Kinder ausgenommen werden,
welche 1889 geboren sind, wenn sie körperlich und geistig hinreichend erstarkt sind.

Die Knaben haben sich um 9 Uhr, die Mädchen um 10 Uhr bei Herrn
Schullehrer Vin ^on  einzufinden.

Calw , den 17. April 1895.
Kön. Ortsschulinspektorat.

Schmid.
Calw.

Die Kircheupfiegrechnung
1893/94

ist vom 18.—L4. April d. I . einschließ¬
lich in dem Amtszimmer des ev. Stadt¬
pfarramtes l zur Einsichtnahme der
Kirchengemeindegenofsenaufgelegt.

Ev . Stadtpfarramt I,
Braun.

Calw.

Haus-Verkauf.
Adolf Schmidt, Metzgermeisters

Witwe hier, bringt ihren
AK Wohnhausanteil in der un-
Dj tern Marktstraße, mit ein¬

gerichteter Metzgerei und
Laden, angekauft zu 6000 am
Donnerstag , den 18. April 1895,

vormittags 11 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus zur letzten
Versteigerung.

Stadtschultheiß Haffner.
Revier Calmbach.

Arennholz- und
Waustangen-Aerkauf

.am Montag,
»den 22. April,
^vormittags 11?/,
jUhr, auf dem
< Rathaus in
rCalmbach aus
' Distr. V Kälb-

ling Abteilungen Luxbrunnen, Wulzen-
schlägle und Zellerholz:

Rm.: 28 tannene Prügel, 171 dto.
Anbruch und aus Luxbrunnen 158
Stück LangholzV. Kl. mit 23 Fm.

Revier Stammheim.
Stangen- «ad

Arennhoh-Ierkanf
.Montag,  den
122. April, vor-
!mittags 11'/,
)Uhr, auf dem

Rathaus in
Deckenpfronn

aus Wilhelms¬
eiche und Lindenrainhütte und Scheid¬
holz von Stammheimer Mark:

40 DerbstangenI. und II . Cl., 35
HopfenstangenI. und II. Cl. Rm.:
6 buch., 11 Nadelh.-Scheiter; 13
buch. , 90 Nadelh.-Prügel; 87
Nadelh.-Anbruch; Reisig: 900 buch.,
1110 Nadelh.-Wellen gebunden und
3840 Nadelh.-Wellen in Flächen¬

losen(Lindenrainhütte und Hasel¬
stall).

Zusammenkunft zum Vorzeigen vor¬
mittags 8 Uhr auf der Staatsstraße
Stammheim—Deckenpfronn am Ka¬
stanienweg.

Würzbach.

Koszverkauf.
Donnerstag,
den 25. April,

<vormittags 10
<Uhr, werden aus

ko den Gemeinde-
' ' Waldungen Di-

striktBecherebene
Abt. II und III , Hardt Abt. IV und V,
Brukmiß und Tränke

480 Stück Lang- und Klotzholz meist
Forchen mit 383 Festmeter, 3
Buchen in Tränke, 0,96 Festm.,
sowie 372 Raummeter Nadelholz
Scheiter und Prügel, an den Meist¬
bietenden verkauft

wozu Liebhaber eingeladen werden.
A. A.:

Waldmeister Pfromm  er.
Oberhaugstett.

Stangen-Verkauf.
Am Mon¬

tag,  den 22.
Aprild.I ., vor¬
mittags 10 Uhr,

zkommen an Ort
und Stelle aus
dem hiesigen

Gemeindewald zum Verkauf:
266 Stück Stangen 5—7 m lang,
220 „ „ 7—9 „ „
180 . . 9- 11 „ .
90 „ , 11- 13 „ „

100 „ , 13—16 „ .
größtenteils rottannene.

Zusammenkunft im Ort.
Gemeinderat.

Monakam.

ck) rt ; verknus.
Am Dienstag,

st den 23. April, mit-
tags 1 Uhr, verkauft

;die Gemeinde auf
dem Rathaus:

50 Stück Lang-
und Säghölz, (43,47 Festmeter),
worunter eine schöne Linde mit
1 Festmeter und 13 Rm. Scheiter
und Prügel.

Gemeinderat.

Vriimt-Avzeigen.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme wäh¬

rend der Krankheit und beim Tod unseres lieben Vaters,
Schwiegervaters und Großvaters

Jakov Maier , Bäcker.
für die trostreichen Worte des Geistlichen, für die zahl¬
reiche Leichenbegleitung, insbesondere den Herren Ehren¬
trägern, sowie für die vielen Blumenspenden, sagen ihren
tiefgefühlten Dank

die trauernden Kinterbliebenen.

Gechingen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme, welche wir beim Hinscheiden unseres lieben, treu-
besorgten Vaters, Schwieger- und Großvaters

Johannes Gräber, Schlosser,
erfahren durften, für die trostreichen Worte am Grabe,
für den Gesang, für den freundlichen Liebesdienst der
Herren Ehrenträger, sowie für die zahlreiche Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte, sagen den herzlichsten Dank

die trauernden Kinder.

dlans vLlkolruo
660?^ Wolk

Verlobte.
Onlw,  Ostern 1895.

Deckenpfronn.

Abschied.
Alle meine werten Kollegen und Be¬

kannten der Umgegend möchte ich hiemit
herzlich einladen zu einem guten Glas
auf Sonntag,  den 21. April, nach¬
mittags2 Uhr, in das Gasthaus zum
Hirsch  hier.

Zugleich empfehle ich mich als künftiger
Besitzer des Gasthauses z. „Rose"
in Nufringen hiemit höflichst. Die
Wirtschaftseröffnung findet am 1. Mai
statt.

Wagner Süßer.

i * Ti

f
I ». Köntgsberger,

Leinsamen,
echten Rigaer,

in preiswürdiger Ware bei
Linil Leongüi.

Ma ^ergkas,
zum Conservieren von Eiern, empfiehlt

Chr . Mörsch.

Ein gutes

Zugpferd
verkauft weil entbehrlich

Gust. Haydt 's Wwe.,
Brauerei.

Setzkartoffeln,
späte blaue, hat abzugeben

Bäcker Eßig.

Hule Saal-und Speise-
karloffetn

verkauft um billigen Preis
Lörcher

auf dem Alzenberger Hof.

WohnungMvermieten.
Meine obere Wohnung mit 2 Zim¬

mern, Kücheu. s. w. habe sogleich oder
bis Jakobi zu vermieten

I . Widmaier , Metzger.

Gin Kogis
vermietet auf sofort oder Georgii

Rudolf Scheuerte.

Eine freundliche

Wohnung
hat bis Jakobi zu vermieten

Christian Weiß Witwe.

Ein Logis
hat auf Georgii oder Jakobi zu ver¬
mieten

Marie Keller, Bahnhofstr.

Ein freundliches

Kogis
mit 2 Zimmern, Küche und Zugehör
nebst Wasserleitung hat bis Jakobi zu
vermieten

Carl Schlotterbeck.

Ein heizbares, unmöbliertes, großes

Zimmer
in bester Lage ist bis Georgii zu ver¬
mieten. Nähere Auskunft erteilt die
Red. ds. Blattes.

Ein jüngeres

Mädchen
wird sofort gesucht.

Zu erfr. bei der Red. ds. Bl.

Ein jüngererVäeken
findet eine Stelle. Au erfragen bei der
Red. ds. Blattes.

Althengstett.
Einen ordentlichen Jungen nimmt

in die
Lekrc

Friedrich Hayh,
Schreiner und Glaser.
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Calw.
Ich beabsichtige meine

Kalk-Brennerei und Bausteinfabrik
verbunden mit

vLllmsterialiM-üsiiäliillg m kirsau
zu verkaufen.

Das Anwesen liegt sehr günstig und schön, dicht an der Landstraße nach
Pforzheim und besteht neben den gut erhaltenen Gebäulichkeiten.aus ca. 8 Morgen
Arbeits-, Trocken- und Lagerplatz, Gärten , Aecker und Wiesen mit 80 Obst¬
bäumen. Ein tüchtiger Geschäftsmann findet nachweisbar fein gutes Aus¬
kommen darauf und kann das Geschäft in verschiedenerRichtung noch bedeutend
ausgedehnt werden. Zahlungsbedingungen günstig.

Grnit Keorgii.

Osnkolinsum
ist das beste und bewährteste Holzconservierungsmittel gegen Fäulnis und Schwamm,
färbt das Holz schön nußbraun und ist bedeutend billiger wie Oelfarbe.

Zu haben bei
H. Lorch, Sauunleruthmer.

A»»r dev Schuhfabrik
von Carl Giferrhard, Weil d. Stadl

halte stets schönes Lager und bitte um geneigten Zuspruch.
Reparaturen besorgt Unterzeichneter stets schnell und püntlich._ Lrnst HLHsrls.

Georgeuau OA . Calw.

Hahrnis -Versteigerung.
Der Unterzeichnete verkauft wegen Wegzugs am

Montag, den 22. ds. Mts., von morgens9 Uhr an,
sein lebendes und totes Inventar gegen bare Bezahlung:

3 gute Zugpferde , zu jedem Dienst tauglich, Alter 5 bis
14 Jahre,

ein Paar gute Zugochsen,
einen 1°/< Jahre alten Farren,

zwei i) Monate alte Farren (Gelbschccken),
11 sehr gute Milchkühe » darunter 6 neumelkige, 1

hochträchtige, die übrigen ebenfalls trächtig,
3 Rinder,
2 Kälber,
2 starke Läufcrschweine,
20 Hennen,
einen Bienenstand mit 5 Völkern und 12 Woh¬

nungen (Kästen),
Futterschneidmaschme, 1 Dreschmaschine, 1 Schrotmühle, 1 Obstmahlmühle,

1 Göppel (sämtliche Maichinen find zu dem Göppel gerichtet) , 1 Most-
preffe, 1 Heurechen, 1 Ringelwalze, 1 vierschaarigen^
Pflug, 1 Felgpslug, 1 Häufelpflug, 1 Untergrunds¬
pflug und noch veischiede»« Stiefel- und Karrenpflüge,
1 Exstirpator, 1 Wiesenhobel, verschiedene eiserne und

Furchenegge, 8

am Dienstag , den 23 . ds . Mts . ,
Schlitten, neu, für einen Metzger passend, 2 Mistschlitten, 1 Rennschlitten,
1 Güllenpumpe, 2 Güüenfässer, 4 gute Mostbütten, 30 Fässer
von 30—1700 Liter haltend, 1 Bülte, verschiedene Zuber und(
Kübel, ca. 13 Eimer Most , 1 Hobelbank mit Zubehör, 2j
Ehaisengeschirre, verschiedene Pferds- und Ochsengeschirre, sowie"
etwas Lederzeug, 1 Wagenwende, verschiedene stärkere und schwächere
Ketten, einige Wagen- und Ackerwagen, 1 starke Brückenwage, 1 Putz¬
mühle mit Fruchlsieben, 3 vollständige Gesindebetten, verschiedenes Schrein¬
werk, darunter einige große Tische und Schrannen, für Wirtschaften passend,
verschiedene Kästen und Truhen, allerlei Feld- und Handgeschirr, ver¬
schiedenes Küchengeschirr und anderen Hausrat, verschiedene Sorten Früchte,
eine Partie Nutz- und Brennholz, 1 Pferch mit Pserchkarren, 2 Dutzend
Hopfensäcke und 2 Hopfeneisen.

Den 13. April 1895.
Hntspächter Svtlnvirlen.

Steinmehl-Dünger
von st. 8ckovk L Oo.. stürlingsn,
ist eingetroffen und kann pr. Zentner zu
^ 1. 80 von heute an abgeholt werden.

Niederlage vis-ü-vis der
Gasfabrik.

8 vk « sigsnilk.
Oberkollwangen.

1800 Mk. Pflrggeld
hat gegen doppelte Pfandsicherheit zu
4 "/» auszuleihen

Friedrich Hammann.

Unterzeichneteêmpfiehlt sich ergebenst
zur

Anfertigung
eleganter sowie einfacher Aamen-

und Kindergarderobe.
I»uisv vorv von » ,

gcb. IteuthNnger,
B a h n h o f str a ß e.

400 Mark
liegen sofort zum Ausleihen parat.

Zu erfragen bei der Red. ds. Bl.

Strohhüte
jeder Art und in allen Preislagen,

für Herren und Knaben,
Feld- und Garterchüle

billigst bei
6 . N . KvbLbvrl « ,

Hulmacher.

Hpecial 'iiät in

Kskßvs,
roh und frisch gebrannt.

S. Heorgii. Lakw.

K i r sa u.

LH -.Mnlckr
empfiehlt bestens

O . I. önvkei ' ,
Lederhandlung.

2u babsn in 6».Iw
in ,1er l>u.v<1t'8>4isll Lrunerei

Neue

M-stWostnerr
und GorintHen

in sehr Preiswürdiger  Qualität,
ferner

I894r Lorintkenwei'n,
ä, 13 pr. Liter, empfiehlt

Emil Georg«.

Mßkll,MiieIikttkll,
Voriisrnäsii,

iu 8toN, txnmmi nnä Kapier,
Ldlixss unä LrLVLttsu,

in sebüner ä n̂swabl
billigst bei

Zoüsutlsr.

kbüixx Leck in lllin
empfiehlt seinen

Olmer üilslrkaüee,
nahrhaftester und bester Kaffeezusatz, in
1 Pfd.-Pack. 32 H, Pfd.-Pack. 16 --Z.

Alleinverkauf bei
Z. C. Mayer's Uachf.

Althengstett.
Infolge Aushauens eines Hopfen»

ackers verkauft denDrrcrHL
zu einer Anlage von 450 Stöcken um
billigen Preis

Gemeinderat Kömpf.
Stammheim.

Ein größeres Quantum gut einge-
brachtes

Heu, Oetzmd und
ewige« Klee

verkauft
Simon Ritter.

Derselbe hat auch einen gut erhaltenen

Kuhwagen
zu verkaufen.

vallkssgimg.
Fast drei Jahre litt ich an heftigen

Hämorrhoidalbeschwerden, von denen mich
kein Arzt befreien konnte. Da erfuhr
ich die Adresse des Herrn Or - msct.
Volbeding , homöopathischer Arzt
in Düsseldorf , Königsallee 6 , und
gelang es diesem Herrn, mich binnen
3 Monaten gänzlich von diesem Leiden
zu befreien, wofür ich ihm meinen Dank
sage.

Barmen, Wasserstraße 7.
Ferdinand Tenge.

Kalw . IrucHtpreife am 13. Aprit 1895.
Vor- Neue Ge- Heu¬

tiger
Ver¬
kauf

Im Höchst.
Preis

Wahrer Nieder- Ver Gegen den
vor. Durch-

Getreide- iger' Zu- samt- Rest Mittel- ster kaufs- schnitts
Gattungen Restffuhr Betrag gebt. Preis Preis Summe pr eis

Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr.
Kernen
Weizen
Gerste alte 60neue — 2 2 2 — 7 30 7 30 7 30 14 ——!—2(»
Dinkel, alter

neuer 15 32 47 32 15 5 30 5" 30 5 30 169 60 — 2 ——

Haber, alter - — — — — — — — — — — — — ———
neuer 20 64 84 64 20 6 — 5 33 5 — 341 30 — — — 1

Wicken
Bohnen

— 2 2 2 — 6 70 6 70 6 70 13 40 50

Summe ! 35 100> 135 lioo 35 538 90
SchrannenmeisterW . Schwämmle.

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'scheu Buchdruckerci. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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